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Amtliche Bekanntmachungen.
Streckung der Spcisekartosfelvorrätc

durch Vodenkohlrabcn.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen und zur
weiteren Aufklärung wird auf Nachstehendes ansmcrk-
san» gemacht:

1. Nach tz 1 der Verordnung des Präsidenten des
Kriegsernährungsamts über Höchstpreise für Rüben
vom 26 . Oktober 1916 ( Reichs -Gesetzbl . S . 1204 ) darf
beim . Verkaufe von Kohlrüben ( Bebenkohlraben)
der Preis von 2 .50 ,4i für den Zentner nicht über¬
schritten werden . Dieser Preis , der die Kosten der Be¬
förderung bis zur Verladestelle des Orts , von dem die
Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird , und
die Kosten der Verladung entschließt ist nach 8 1
Zisf . 3 der Ministerialverfügung vom 28 . November 1916
über Höchstpreise sür Rüben (Veil , zum Staatsanzeiger
Nr . 279 ) auch für Württemberg maßgebend . Als Ent¬
gelt für die Aufbewahrung , Bereitstellung aus Abruf
und Risiko wird dem Erzeuger in Württemberg auf
Grund der von der Rcichskartofsclstellc Verwaltungs-
abteilung getroffenen besonderen Bestimmungen außer¬
dem eine Entschädigung von 20 ^ gewährt , so daß der

Erzeugerpreis 2,7g -kl . sür den Zentner .
ausmacht.

Die Vedarfsstellcn fauch di « militärische » ) haben
nach den ebengenanntcn Bestimmungen für die ihnen
von der Laudeskartoffelftelle Verwaktungsadteilung
bezw . in deren Namen von der Kausstelle des Ver¬
bands landw . Genossenschaften in Württemberg , c. B .,
Stuttgart , Urbanstrahe 12 , gelieferten Bodenkohlraben
neben dem Erzeugerpreis von 2,70 . « zur Entjcichdi-
gung der Aufkäufer und zur Deckung des Aufwands
der Kausstelle und der allgemeinen Unkosten der
Reichskartosfelstelle noch eine Gebühr von 90 zu
entrichten , so daß sich für sie ein

Ankaufspreis von 3, — für den Zentner
ergibt , zu dem die mit der Lieferung verbundenen
Kosten , wie Fracht . Abnahmegcbiihr usw . kommen;
vergl . hiezu auch 8 7 Abs . 1 der erwähnten Ministen « !
Verfügung.

2. Der Verkehr mit Vodenkohlrabcn ist ausschließ¬
lich der LandeskartosselsteUe bezw . der Geschästsab-
teilung dieser Stelle für den Speiserüdenverkehr , der
genannten Kaufstclic , übertragen und es ist jeder von
den Aufkäufern im Besitz einer fortlaufend numerierten
und von dem Vorsitzenden des Vorstands der Neichs-
kartofsclstelle Verwaltnngsabteilung Unterzeichneten
Nusweiskart « mit aufgedrucktem Dicnststcmpel.

9 . Die Ausfuhr von Bodenkohlrabcn aus Würt¬
temberg ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung der
LandeskartosselsteUe bezw . der Kausstelle zulässig und
wird grundsätzlich verweigert werden ; zur Ausfuhr
aus einem wiirttembekgischcn nach einem anderen würt-
tembergischen Kommunalverband sind nach den von der
LandeskartosselsteUe vcranlaßten oberamtlichen Aus¬
fuhrverboten im allgemeinen nur unsere Aufkäufer
befugt ( vergl . auch 8 5 Abs . 2 der Verordnung des
Kriegsernährungsamts vom 26 . Oktober 1916 ) . Der
unmittelbare Absatz von Kohlrüben durch den Er¬
zeuger a » den Verbraucher oder eine BedarfssteUe ist
verboten . Ausgenommen von dem Vermittlungszwang
sind nur Verkäufe und Käufe über Mengen bis zu
3 Zentner , Käufe jedoch nur , soweit die von dem
Käufer für das ganze Wirtschaftsjahr gekaufte Menge
nicht mehr als 3 Zentner beträgt (vergl . 81 Abs . 2 der
Min .-Verf . vom 13 . Oktober ds . Is ., Staatsanzeiger
Nr . 240 ) . Auch innerhalb des Kommunalverbaudsbe-
zirks dürfen Bodenkohlraben ( von der ebenerwähnten
Ausnahme abgesehen ) « ur durch Vermittlung der
Kausstelle erworben werden ; die Gemeinden haben
ihren Bedarf beim Kommunalverband anzumelden , der
die Anmeldungen an die Landeskartosfclstelle . Verwal¬
tungsabteilung wcitcrgibt.

4 . Die Gemeinden können im Kleinhandel , wenn
sic Mengen von 1— 10 Zentner an de » Verbraucher ab-
geben , beim zentnerweisen Verkauf einen Preis von
3,50 für den Zentner , beim psundweisen Verkauf
einen Preis von 4 für das Pfund verlangen . Höhere
Kleinhandelspreise bedürfen der Genchmsgung des
K . Ministeriums des Innern.

Calw,  5 . Dez . 1916 . K . Oberamt : Binder.

Reaclrivg des Verkehrs mit Hafer , Erhöhung der

Saatgntmenae.

Rach 8 6 Abs. 2 Buchst, c der Bundesrotsverordnung
Liber Hajcr aus der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (N .G.Bl.
S . 811) dürfe » trotz der Beschlagnahme Unternehme ? landw.
Betriebe aus ihren Vorräten das zur Frühjahrsbestellung er¬
forderliche Saatgut zur Saat verwende » u. zw. anderthalb
li> 4 ) Doppelzentner aus das Hektar. Die Landeszentralbc-
hörde — in Württemberg die LandessuttcrmittelstcUe — ist
ermächtigt , die Saatgutmcnge im Falle dringenden wirtschaft¬
lichen Bedürfnisses sür einzelne Betriebe oder ganze Bezirke
las aus zwei Doppelzentner , bei ausgesprochener Gebirgslage
bis ans zweieinhalb Doppelzentner sür das Hektar zu er¬
höhen . Gesuchs nm Erhöhung der Saatgutureuge müssen
spätestens bis zum 1. Februar 1917 beim Ortsvorstcher an¬
gebracht wilden , die Gesuche sind dem Oberamt spätestens
bis zum 9. Februar 1917 vorzukegcn . Es dürfte sich eiNpfeh
len , etwaige Gesuche so bald als inögkich einzurcicheu.

Die Erhöhung der Saatgutmengc aus 2 Dztr . für das
Hektar wird im Folie der Nachwcisung eines dringende»
wirtschaftliche » Bedürfnisses von der Landesfutterniittelstelle
sowohl sür einzelne Betriebe als auch sür einzelne Eeniein-
dcdn nnd ganze Bezirke genehmigt werde » . Die Erhöhung
der Saatgutmcnge bis aus 2 ) - Doppelzentner für das Hektar
kann nur bei ausgesprochener Gebirgslage , also nur in ver¬
einzelten Fälle » in Betracht komme» .

In den Gesuchen um Erhöhung der Saalgutmenge ist die
Fläche , für welche die Erhöhung in Betracht kommt, anzu-
gedcn . Weiter ist anzugcben , ob und in welchem Umfang die
Erhöhung sür die Frühjahrssaat 1916 bewilligt wurde.

Calw,  den Dez . 1916. ,
K. Obrramt : Binder.

Erhöhung der Saatgutmenge für Sommer -Brotgetreide.

Auf Grund des 8 6, Absatz 4 der Bundesratsverordnung
über Brotgetreide nnd Mehl aus der Ernte 1916 vom 29.
Juni 1916 lR .G.Rk S . 782) bat die Reichsgetreidestclle be¬
stimmt , daß au Saatgnt auf das Hektar verwendet werden
dürfe» :

bei Sommerroggen 169 Kilogr ., -
bei Sommerweizen I6ü Kilogr.

Bei Mischsrucht gelte » diese Sätze nach dem Mischverhältnis
der Früchte . Die Landeszentralvehörden ft » Württemberg
die K. Zeutkalstelle für die Landwirtschaft ; vergl . tz 2, Ziff.
(7 ) der Bersügung des K. Ministeriums des Innern vom

19. Juli 1919/14 . August 1916) sind ermächtigt worden , die
vorgenannten Saatgutmengen bei dringendem wirtschaft¬
lichen Bedürfnis bis zu zehn vom Hundert zu erhöhen.

Gesuche um Erhöhung der Saatgutmenge » für Sommer¬
roggen und Sommerweizen für die Frühjahrssaat 1917 soll¬
ten bis spätestens 11. Januar 1917 beim Oberamt eingereicht
werden . I » jedem Gesuch ist die Anbaufläche , sür welche die
Erhöhung in Betracht kommt « i>d das für notwendig erach¬
tete Maß der Erhöhung anzugcben . Weiter ist anzugeben,
in welchem Umfang die Erhöhung sür die Frühjahrssaat
1916 bewilligt wurde.

Calw,  den 6. Dez . 1916.
K. Oberamt : Binder.

Ueberschuh » nd Bedarf an Futterrüben.

Die Landwirte , die Futterrüben zu verkaufen
haben , werden aufgefordert , diese i» ' erster Linie der
Kanfstcllc des Verbands landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften in Stuttgart , Urbanstraße 42 , oder deren im
Bezirk ausgestellten Aufkäufern unmittelbar »de , durch

Vermittlung des Ortsvorstehers oder der Darlehens¬
genossenschaft oder des landwirtschaftlichen Bezirks-
vcreins anzubieten . In derselben Weise werden die¬
jenigen Landwirte , die Futterrüben zu kaufen wünschen,
aufgefordert , ihren Bedarf der Kaufstekle oder deren
Aufkäufern anzuzeigen.

Calw,  6 . Dez . 4916 . K . Oberamt : Binder.

Handel mit Sämereien.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmah-
nahmcn zur Sicherung der Volksernährung vom 22.
Mai 1916 ( Refths -Gesetzbk. S . 401 ) wird verordnet:

8 1. Der Handel mit Klee -, Gras -, Futterrüben-
und Futterkräutersainen ist nur solchen Personen ge¬
stattet , denen eine besondere Erlaubnis zum Betriebe
dieses Handels erteilt worden ist . Personen , die bei
Inkrafttreten dieser Verordnung bereits Handel mit
solchen Sämereien treiben , dürfen ihren Handel bis
zum 1. Dezember 1916 und , wenn sie bis zu diesem Tage
den Antrag auf Erteilung der Erlaubnis gestellt haben,
bis zur Entscheidung über den Antrag ohne Erlaubnis
fortführrn.

Die Vorschrift im Abs . 1 Satz 1 findet keine An¬
wendung auf
1. Personen die ausschließlich Sämereien verkaufen,

die in der eigenen Wirtschaft gezüchtet sind;
2. Behörden , denen die Beschaffung und Verteilung

von Sämereien übertragen ist;
3 . Inhaber von Kteinhandolsgeschäften , die Sämerei¬

en ausschließlich im Kleinverkauf in Mengen bis
zu 50 Kilogramm an Verbraucher absetzcn . -

8 2 . Die Vorschriften im 8 3 . 8 § Abs . 1, tzH 5
dis 10 der Verordnung über den Handel mit Lebens¬
und Futtermitteln und zur Bekämpfung des Ketten¬
handels vom 24 . Juni 1916 <Reichs -Geseichs . C . 581.
674 ) finden entsprechende Anwendung.

Die Erteilung der Erlaubnis ist davon abhängig
zu machen , daß der die Erlaubnis Nachsuchende beim
Ein - und Verkauf der Sämereien bestimmte Bedingun¬
gen und Preise cinhölt ; die Erlaubnis ist zurückzu¬
nehmen , wenn dieser Verpflichtung zuwidergehandelt
wird.

8 3. Der durch diese Verordnung vorgeschriebenen
Erlaubnis bedürfen auch solche Personen , denen eine
Erlaubnis zum Handel auf Grund der Verordnung
über den Handel mit Lebens - und Futtermitteln und
zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24 . Juni 1916
(Rcichs -Eesetzbl . S . 581 ) erteilt worden ist.

8 4 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Verordnung zulassen , er kann lieber-
gangsvorschriftcn erlassen.

85 . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 15 . November 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr . Hel ff er ich.

Bersügung des Ministeriums des Innern über den
Handel mit Sämereien . ( StaatsönzrigLr Nr . 282 .1

Zur Ausführung der Verordnung des Steuver-
treters des Reichskanzlers vöm 15 . November 1910
über den Handel mit Sämereien (Reichs -Eesetzblat»
E . 1277 ) wird verfügt : .

Auf den Handel mit Sämereien finden die Vor¬
schriften in den 88 2 dis 10 der Verfügung des Mini
steriums des Innern vom 15 . Juli 1916 über de » Han¬
del mit Lebens - und Futtermitteln und zur Vekämfung
des Kettenhandels (Staatsanzeiger Nr . 164 ) entspre¬
chende Anwendung.

Stuttgart,  30 . Nov . 1916 . Fleischhauer.

k ).

Die Ortspolizeibehörden

hoben für Bekanntgabe und Durchführung obiger An¬
ordnungen Sorge zu tragen.

Calw,  b . De - . 1S1K. Ä . Oberamt Binder



Bukarest genommen.
Der Vormarsch m Rumänien.

Die Entenlcstimmnng.
Rascher als ma » hoffen konnte , ist die rumänische Haupt¬

stadt Bukarest in die Hände der Verbündeten gefallen . Buka¬
rest ist eine starke Festung , die sich mit ihren modernen , in
den zwei letzten Jahren noch wesentlich verbesserten Vertei¬
digungsanlagen recht wohl wenigstens zum Aufhalten des
feindlichen Vormarsches geeignet hätte , wenn die Rumänen
noch genügend moralische Widerstandskraft aufgebracht hät¬
ten . Allerdings hätte ei », längerer Widerstand die unmittel¬
bare Gefahr der völligen Abschließung der Festung zur Folge
haben könne », denn die deutsch -bulgarische Donauarmer hatte
sich schon trotz der russischen Verstärkungen im Süden von Bu¬
karest im Südosten der Festung entwickelt , und wäre zweifel¬
los bald in den Rücken der Belagerten gekommen . Es scheint,
dag die Donauarmee der Verbündeten von Süden her die
Festung eingenommen hat , während im Anschluß daran das
Zentrum Ploesci und der linke Flügel Sinaia erreicht ha¬
ben . Die Verbündeten sind also jetzt im Besitz der wichtigen
Bahnlinie Kronstadt —Sinaia —Ploesci Bukaresi —Giorgiu
und bald werden sie wohl auch die Zweiglinie Bukarest —Ol-
tina besitzen. Der Vormarsch der Verbündeten geht nun also
in breiter Front von den transsylvanischeu Alpen bis zur
Donau , und es wird sich frage » , inwieweit die Russen in der
Lage sind , der bevorstehenden Flankierung ihres linken Flü¬
gels in der Moldau zu begegnen . Die fortgesetzten Angriffe
gegen die ganze ostungarische Front und in Ostgalizien haben
nur große blutige Opfer gefordert , das Ziel aber , die Durch¬
brechung der Verteidigungslinie der Verbündeten , und da¬
mit die Bedrohung ihrer rumänischen Operationen ist nicht
erreicht worden . Man spricht von einer Umgruppierung der
russisch-rumänischen Südostsrout , dergestalt , daß soviel wie
möglich Truppen für die Walachei und die Dobrudscha frei
werden , aber um ein siegreich vordringendes Heer zum Still¬
stand zu bringen , dazu braucht man starke Kräfte , die nicht
unter dem moralischen Eindruck andauernder Niederlage»
stehen . Die nächsten Tage und Wochen werden schon zeigen
müssen , ob die Russen und Rumänen einer solchen Aufgabe
gewachsen sind , wenn nicht etwa die Heeresleitungen der Ver¬
bündeten in der Eroberung der kleinen und großen Walachei
vorläufig ihre Absichten in Rumänien erfüllt sehen , indem
man die Ostfront um 7,00 Kilometer verkürzt und dann eine
beinahe gerade Frontlinie von Riga bis zum schwaczen Meer
hergestellt hat.

Gegenüber diesen glänzenden Erfolgen der Waffen der
Verbündeten sind die Gewinne der Alliierten an der Salo¬
nikifront von untergeordneter Bedeutung , und die Stellung
der Entente in der Südwestecke des Balkans hat noch dazu
einen Schlag erlitten , besten mögliche Folgen nicht außer
Acht gekästen werden dürfen . Der Versuch der Alliierte », sich
des griechischen Staates als Basis für ihre Operationen ge¬
gen Serbien und Bulgarien zu bedienen , ist gescheitert , und
damit ist auch die Sicherheit ihrer Bewegungen gegen die
Verbündeten verloren gegangen . Mit Recht hat der Vertreter
der englischen Regierung im Unterhaus darauf hingewiesen,
daß das Verhalten der Entente gegenüber Griechenland von
märinetechnischen und militärischen Gründen abhünge , d . h .,
wenn geeignete Flottenoperationen und militärische Maß¬
nahmen gegen Griechenland möglich sind , so wird man auch
energisch Vorgehen , solange das aber nicht im Bereich der
Möglichkeit liegt , werden sich die Alliierten , wie bei dem letz¬
ten Zusammenstoß , ruhig bescheiden.

Wie schwer die Ereignisse in Rumänien und Griechen¬
land auf der Entente lasten , geht aus der Ministertrisis in
England hervor , die vielleicht noch zu einem Konflikt der Li¬
beralen und Arbeiter mit den Konservativen führen kann,
und auch von Frankreich herüber dringen Gerüchte über eine
Krisenstimmllng im Ministerium , weil ma » nach den Vor¬
gängen der 'letzten Wochen kein Vertrauen mehr in die Fähig¬
keiten der Regierung setzt. Gegenüber diesen offenbaren Be¬
weisen der schlechten Stimmung im Ententelager nimmt sich
die Rede des italienischen Ministerpräsidenten bei der Wie¬
dereröffnung der Kammer , in der er von den Kriegszielen
der Entente sprach , und eine herzhafte Verteilung von Ge¬
bieten der Vierbundstaaten vornahm , wie ein schlechter Scherz
aus . Die Entente wird »ach den Schlägen der letzten Wochen
ihre Kriegsziele noch, weiter zurückschrauben müssen.

l) . 8-

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtliche deutsche Meldung.

Die andauernden russischen Entlastungsversuche i « den
Karpathen wieder abgewiesen.

Annäherung an die Bahnlinie Bukarest — Ploesci.
Vordringen der Donauarmee aus Bukarest.

Fortdauer der Kämpfe an der mazedonischen Front.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 6 . Dez . (Amt¬
lich .) Westlicher Kriegsschauplatz.  Abgesehen
von auch gestern zeitweilig stärkerem Artilleriekampf
im Sommegebiet keine besondere Ereignisse.

Oestlichee Kriegsschauplatz.  Front des
Eegeralieldurarichalt » Prinz Leopold von Bay¬

ern:  Die Stellungen an der Narajowka liegen unter
lebhaftem Feuer russischer Artillerie.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Waldlarpathen griff der Russe nördlich des
Tartarenpasses und viermal an der Lndowa an . Seine
neuen Opfer an Menschen brachten ihm keinen Erfolg.
Die Gefangenenzahl aus den für uns günstigen Käm¬
pfen am Werch Debrq erhöht sich auf 275 Mann , die
Beute auf 5 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer.
Im Trotosultale wurde starker russischer Druck gegen die
vorderste Linie in der vorbereiteten unweit rückwärts
gelegenen Stellung nufgefangen . Nördlich des Ojtoz-
tales gelang die Wegnahme eines russischen Stütz¬
punktes bei geringen eigenen Verlusten ; 66 Gefangene
blieben in der Hand der deutschen Angreifer . Im Baz-
katale südöstlich des Beckens von Kezdivasarhely brachte
ein von deutschen und österreich -ungarischen Truppen
ansgeführter Handstreich ein beträchtliches Stück ru¬
mänische Stellung mit 2 Osizieren über 86 Mann und
viel dort ausgestapelte Munition in unseren Besitz.

Front des Generalfeldmarschalls von Macken¬
sen:  Die siegreich vordringende 9 . Armee nähert sich
kämpfend der Bahn Bukarest — Ploefti — Campine . Un¬
ter Einwirkung dieser Bewegung räumte der Gegner
seine Stellungen nördlich von Sinaja , das am Abend
von österreich -ungarischen Truppen noch kämpfend ge¬
nommen wurde . Die Donauarmee hat auf dem linken
Flügel des Argesul noch von Rumänen besetzte Orte
gesäubert , sie ist im Vordringen aus Bukarest . An der
Donau sind russische Angriffe von Osten her zurückgc-
fchlagen worden . Die unter Oberst von Szivo in der
südwestlichen Walachei den in Auflösung weichenden
rumänischen Kräften folgenden öfterreich -ungarischen
und deutsche » Truppen habe » den Gegner am Alt zum
Kampf gestellt . Der Feind , dem auf dem Ostufer des
Flusses der Weg verlegt war , hat gestern 26 Offiziere,
1666 Man » als Gefangene und 4 Geschütze eingebüßt.
Außer dieser Zahl sind am 5. Dezember über 4466 Ru¬
mäne » gefangen genommen . An der Bahn nordwest¬
lich von Bukarest fielen bedeutende Weizenvoräte in
unsere Hand , die von der englischen Regierung ange¬
kauft . durch Schilder als solche gekennzeichnet waren.
An der Dobrudschafront herrscht Ruhe.

Mazedonische Front:  In den Gefechten bei
Gradesnica . östlich von Cerna , blieben bulgarische Re¬
gimenter Sieger über Die Serben , die anfangs in einen
Teil der Stellungen eingedrungen waren . Weiter süd¬
lich sind neue Kämpfe im Gange.

Der crste Eeneralquartiermeister : Ludendorsf.

Bukarest genommen.

(WTB .) Berlin , 6 . Dez . ( Amtlich .) Bukarest
ist genommen.  Seine Majestät habe » allerhöchst

aus diesem Anlaß in Preußen und Elsaß -Lothringen
Salutschießen , Beslaggung und Kirchengelänte ange¬
ordnet.

Die Festung Bukarest.
Berlin , 6 , Dez . (Privat .) Ueber die Festung Bukarest

erfahren wir folgendes : Der Ausbau der Festung erfolgte in

den Jahren 1893/Ü5 nach den Plänen des französischen Ge¬
nerals Brialmont . Die Festung hat 18 Forts und 18 Pan¬
zerbatterien mit einem 12 Kilometer weiten Gürtel , dessen
Umfang ca . 71 Kilometer beträgt . Die Forts sind mit trocke¬
nen Gräben umgeben und mit zwei 2t Centimrter -Haubitzen,
drei bis vier 15 Centimeter -Kanonen in Panzertürmen , so¬
wie mit 5,7 Centimeter -Kanonen zur Bestreichung der Grä¬
ben versehe ». Die Werke zeigen die Gestalt eines flachen
Dreiecks . Als Artilleriematerial zeigen sie zwei 21 Lenti-
meier -Haubitzen und eine 15 Centimeter -Kanone , zum Teil
auch 5,7 Centimeter -Schnellfeuerkanonen in versenkbaren Tür¬
men . Für die Festung waren außerdem vorgesehen eine
Menge anderer Geschütze, die nach Bedarf aufgestellt werden
können und die vielleicht zum . Teil bei der Mobilmachung
zur Bildung der schweren Artillerie des Friedensheeres her-
ansgezogen worden sind . Für den Ausbau der Festung sotten,
wie von feindlicher Seite gemeldet wurde , 60 000 Zioilarbei-
ter hcrangezogen worden sein . — Wie ferner berichtet wird,
betrügt dis Gesamtzahl der seit Beginn des Krieges gemach¬
ten gefangenen Rumänen rund 166 666 Man ».

Die rumänischen Eesamtverlxste.

Berlin , 6 . Dez . Die Zahl der rumänischen Gefangenen
ist seit Beginn des Krieges schnell gewachsen und beläuft
sich jetzt etwa auf 160 666 Mann . Die feindliche Armee würde
demnach jetzt ein Sechstel ihres ganzen Bestandes an Ge¬
fangenen eingebüßt haben , und wir glauben , daß wir die ge¬
samten feindlichen Verluste einschließlich der blutigen Ver¬
luste und der Versprengten mit den Gefangenen auf etwa
306 666 Mann annehme » könne » .

Die rumänische Regierung und Kammer in Jassy.

(WTB .) Bern , 7 . Dez . Die Pariser „Agence Four-
nier " verbreitet die Meldung , Jassy sei das Zentrum
der rumänischen Regierungstätigkeil geworden . Meh-

>rtzke MMter uud die Präsidenten des Senats und der

Abgeordnetenkammer -seien dort eingetrofsen . Das Par.
lament werde demnächst in Jassy seine erste Kriegs,
sitzung abhalten.

Die voraussichtliche Getreidebente in Rumänien.

Wien , 6. Dez . Die „ Neue Freie Presse " schreibt über den
Gctreidereichtum Rumäniens : Bei Kriegsausbruch waren
>m Land 12— 14 Millionen Meterzentner Weizen vorrätig,
ferner 2—3 Millionen Meterzentner Gerste und ebensoviel
Hafer . Da es an Transportmitteln fehlte und zudem die
rumänischen Bahnen nur eingleisig sind und außerdem alles
verfügbare Wag ^nmaterial für Truppen - und Munitions-
transporie benötigt wurde , so war man nicht in der Lage,
größere Ectrcidemcngen auszuführen . Außerdem war we¬
gen der nassen Witterung des Jahres 1916 der größte Teil
des Getreides noch ».»gedroschen und deshalb überhaupt nicht
transportfähig . Es ist daher sicher der größte Teilt des Vor¬
rates noch vorhanden , denn die Bauern entschließen sich sehr
schwer, ihr sauer erarbeitetes Landprodukt mutwillig zu zcr

! stören , auch wenn ihnen dies geboten wird . Der größte Reich¬
tum , besonders in der Walachei , besteht aber in Mais . Eine
Normalernte daselbst wird auf 12 Millionen Meterzentner
veranschlagt . Alle diese Zahlen geben frohe Zukunstsaus-
sichten für die glücklichen Eroberer dieser Kornkammer.

Ein französischer Torpedojäger gejunken.

Berlin , 7 . Dez . Im „Berliner Lokalanzerger " wird
nach Berichten Pariser Blätter gemeldet , daß in der
Nähe von Dieppe bei schweren , Nebel infolge Zu¬
sammenstoßes mit einem englischen Transportdampfer
der französische Torpedojäger „Patagan " sank, dessen
Hauptaufgabe die Verfolgung deutscher Unterseeboote
gewesen sei.

Zum U-Boot -angriff auf Madeira.

(WTB .) Bern , 7 . Dez . Zu dem Unterseebovtsan-
grisf in Funchal schreibt der „Tempo " : In gewisser Be¬
ziehung beginnt damit für die U -Bootschiffahrt eine
neue Aera , denn zum erstenmal haben Tauchboots¬
eine regelrechte Operation gegen eine Küste unternom¬
men . Wenn bisher ähnliche Unternehi ',ungen nur als
Zwischenfülle angesehen werden konnten , so muß inan
heute mit Artillerieangriffei , von Tauchbooten rechne»
und Eegenmaßregeln treffen . Der Vorstoß gegen Fun¬
chal beweist , daß di « neueste » deutschen Unterseebootc
viel stärkere Geschütze führen als die älteren . Die Tauch¬
boote nehmen immer mehr den Charakter von Kreuzern
an , da sie immer häufiger ihre Geschütze verwende » ,
die ursprünglich auf Unterseebooten nur ausnahmsweise
gebraucht wurden.

Bon den Neutralen.
Zur Lage in Griechenland.

(WTB .) London , 6. Dez . Das Reutersche Bureau mel¬
det aus Athen , daß die Truppen der Alliierten am 1. De
zember beim Beziehen der ihnen angewiesenen Stellungen
in eine Falle geraten seien . Sie hätten sich in einem gege
bene » Augenblick von 25 000 Griechen umzingelt gesehen,
ehe überhaupt ein Schuß gelöst worden sei. Die Uebergabe
oder Vernichtung der Garnison im Zappeion nach Aufhören
des Waffenstillstandes sei nur dadurch verhindert worden,
daß ein französisches Kriegsschiff mit außerordentlicher Ge¬
nauigkeit ein paar Granaten dicht neben dem Palais ein¬
schlage » ließ . Die Verluste der Engländer betrugen 8 Tote
und 40 Verwundete . Seit Beendigung des Waffenstillstandes
haben die Griechen wieder di « Kontrolle über Post , Tele¬
graph und Eisenbahn . Ani Samstag wurden 1666 Benize-
listen verhaftet.

Benizelos gegen die Athenex Regierung.

(WTB .) Gens , 6 . Dez . Die Agence Havas meldet
aus Saloniki : Die provisorische Regierung hat gestern
den Konsuln der Entente eine von Benizelos Unter¬
zeichnete Erklärung überreicht , in der ' die Entrüstung
über den in Athen von Königlichen Truppen gegen
Truppe,rabteilungen der Alliierten verübten Anschlag
zum Ausdruck gebracht wird . Die Erklärung drückt de,
Schutzmächten tiefes Mitgefühl aus und bezeichnet
als einzig Schuldigen die Athener Regierung , die nach
ihrem eigenen Geständnis nur den königlichen Wille«
vertrete , so daß für ihre Haltung nicht das athenisch«
Volk verantwortlich gemacht werden könne , dessen
Handlungs - und Gedankenfreiheit gegenwärtig von
einer hassenswerten Gewalt - und Schreckensherrschaft
in Schach gehalten werde.

Die holländische Margarinelicferung sür England.

(WTB .) Amsterdam , 3. Dez . Zn den niederländischen
Unternehmungen , die aus dem Krieg Gewinn gezogen haben,
gehört vor allem die Margarineindustrie . Die Ausfuhr von
Margarine betrug 1913 : 71000 Tonnen , 1914 : 79 000 , 1915:
139 000, 1916 ( 10 Monate ) 129 000 . Die Ausfuhr hat sich
also gegenüber 1913 mehr als verdoppelt . Diesz; erhöhte
Ausfuhr läßt Holland ausschließlich England zugute komme « .
Die Ausfuhr nach England betrug 1913 : 05 090 Tonnen.
1914 : 72 000, 1915 : 104 1916 : schon in den ersten zehn



Monaten nicht weniger als 123 WS Tonnen. Dagegen hat
Deutschland in diesen, Jahre aus Holland bis jetzt nur etwa
S00Ü Tonnen Margarine erhalten.

Von unfern Feinden.
Die englische Kabinettskrisis.

(WTB.) London. 6. Dez. „Westminster Gazette"
hat erfahren, daß Vonar Law des Königs Einladung,
ein Kabinett zu bilden, abgelehnt hat, da er sich außer
Stande fühle, das Amt eines Premierministers zu
übernehmen.

(WTB.) Amsterdam. 6. Dez. Reuter meldet aus
London, der König habe Lloyd George kommen lassen.

(WTB.) Amsterdam, 6. Dez. (5 Uhr abends.) Nach einer
Reuterineldung bestätigt eine autorative Erklärung die Wei¬
gerung Vonar Laws, ein Kabinett zu bilden. Dies bedeutet
nicht, das; Bonar Law seine Haltung geändert hat, denn er
war die ganze Zeit über bereit, unter jedem Premierminister,
der dem Lande genehm ist, zu dienen, aber nicht bereit, die
Stellung eines Premierministers einzunehmen. Es ist ganz
leicht möglich, das; Llo»d Eeorge, wenn er sich einer entspre¬
chenden Unterstützung von Seiten des Unterhauses nicht ver¬
sichern kann, sich zu einer ähnlichen Haltung wie Bonar Law
gezwungen sehen wird. Möglicherweise wird aber Asquity
ringelnden werden, wieder an die Spitze des Kabinetts z»
treten. (Weil die englischen Liberalen und Arbeiter Lloyd
George nicht wollen.)

(WTB.) Rotterdam, 7. Dez. Nach einer Meldung
des „Nieuws Rottcrdamschcn Courant" schreibt der
Parlamentskorrespondent der „Daily News". Lloyd
Eeorge habe keinen Parteianhang . Es dürfte zwar
gelingen, einige Liberale, die noch nicht Regierungs¬
ämter bekleidet haben und mit Lloyd George sympathi¬
sieren, zur Teilnahme an dem neuen Kabinett zu be¬
wegen, aber an die Möglichkeit einer neuen Koalition,
glaube er nicht. Die Arbeiterpartei werde, obwoh
ihre Haltung noch nicht" feststehe, einer Negierung, an
deren Spitze Lloyd George sei, feindlich gegeniibersteheu.
— lieber eventuelle Neuwahlen schreiben die „Daily
News", daß 50 Prozent der Bürger, die noch im Lande
seien, nicht auf der Wählerliste ständen, und daß die
Truppen an der Front und die Frauen nicht stimmen
würden, so daß solche Wahlen eine Komödie sein
würden. — „Manchester Guardian" tritt für Lloyd
George ein. verteidigt sein Auftreten und sagt, er
habe mit dem, was er tat , nur seine Pflicht zu erfüllen
geglaubt.

Der Kohlenmangel kn Frankreich.
(WTB.) Bern. 6. Dez. „Echo de Paris " meldet: Die

Wäschereibesitzervon Paris und Vororten hielten am
Sonntag eine Versammlung ab. Etwa 1000 Mitglieder
nahmen eine Tagesordnung an. nach der ihre Wä¬
schereien wegen Kohlenmangelsam 20. Dezember ihren
Betrieb einstellen werden.

Die hysterischen italienischen Kriegshetzer.
(WTB.) Berlin. 6. Dez. Nachträglich wird bekannt,

daß in Rom beim Eintreffen der Nachricht vom Tode
Kaiser Franz Josephs wüste Straßenkundgebungen
ausbrachen und »Nieder mit dem Papst!" gebrüllt
wurde.

Baumwollarbciterstreik in Turin.
(WTB.) Bern, 5. Dez. Nach einer Meldung des

„Eorriere della Sera " aus Turin haben die Baum-
wollarbeiter den Generalstreik erklärt. 8000 Arbeiter
sind in den Ausstand getreten.

Vermischte Nachrichten.
Ein Verdienstkreuz für Kriegshilse.

Berlin, 7. Dez. (Amtlich.) Der Kaiser und König
hat als preußische Auszeichnung einBerdienstkreuz für
Kriegshilfe gestiftet, das aus einem achtspitzigen Kreuz
aus Kriegsmetall besteht und an Männer und Frauen
verliehen werden soll, die sich im vaterländischen Hilfs¬
dienst besonders auszeichnen.

Münchener Ostpreußenhilfe.
Berlin, 7. Dez. Die Münchener Ostpreußenhilfe

ist, wie dem „Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt wird,
jetzt abgeschlossen und hat die runde Summe von
1 Million Mark ergeben. Insgesamt wurden 2500 Ein¬
zelzimmer «nd 1000 Zimmereinrichtungen nach Ost¬
preußen versandt.

Die Türkei und die russischen Eroberungsabsichten.
Berlin, 6. Dez. Aus einer Unterredung mit dem

türkischen Militärattachec, Oberst Schükri Bey, teilt dto
„Vossische Zeitung" mit, Schükri habe erklärt, die
Rede Trepows sei wohl die glänzendste Rechtfertigung
der türkischen Politik, die ein Zusammengehen mit den
Mittelmächten bis zum letzten Blutstropfen befürworte.
Der sicherste Schutz gegen Rußlands angebliches Recht
auf Konstantinopel und die Meerengen sei die Um¬
bildung des türkischen Heeres nach deutschem Muster.

Die Bedrohung des britischen Ueberjrehandels durch
unser» U-Bootkreuzerkrieg.

(WTB.) Amsterdam, 7. Dez. Wie aus London gemeldet
wird, hat dort am 2. Dezember eine Versammlung in der
City von London eine Resolution angenommen, das; die Ad¬
miralität sofort Maßregeln ergreifen müsse, um der Bedroh¬
ung des britischen Uebersechandels durch Unterseeboote und
Minen entgegcnzutreten, das; ferner die britischen Handels¬
schiffe wirksam gegen seeräubertsche Angriffe bewassnet und
eine effektive Blockade hergestellt werde» müsse. — Lord Be-
resford führte unter scharfe» Angriffen ans die Negierung
aus: Gegenwärtig verlieren wir wöchentlich 70 000 Tonnen
Schiffsraum und deshalb steigen die Lebcnsmittelpreise. Die
Regierung kommt immer zu spät. Seit dem Beginn des Krie¬
ges seien 1470 Schiffe versenkt worden und seit dem 3. No¬
vember 159. Reicht das nicht aus, um von der Regierung
eine Erklärung zu fordern, wie man in eine solche Lage ge¬
kommen ist. obgleich man die See beherrscht? Die Bedroh¬
ung durch Unterseeboote sei schlimm und könne noch schlim¬
mer werden. Das hauptsächliche Ziel der britischen Opera¬
tionen sei Zeebrügge. Man sollte tausend Flugzeuge dorthin
dirigieren. Etwas sei in Dover nicht in Ordnung. Ernsthafte
Dinge wurden, dort enthüllt, die er nicht nennen dürfe. Aber
die Abkommandierten dort hätte» an die Admiralität ge¬
schrieben und eine Untersuchung verlangt. — Gibson Bowles
sagte, die Verluste der englischen Handelsmarine bedeuteten,
daß di« englische Seeherrschaft bedroht sei. England könne
ebenso von Deutschland blockiert werden, wie Deutschland
von England. Die Lage sei sehr ernst. Bowles schloß: Wir
haben einen Lebensmittelkontrolleur eingesetzt, aber der
wirkliche Lebensmittelkontrolleur ist jetzt das deutsche Unter¬
seeboot.

Das unbequeme Völkerrecht.
(WTB.) Petersburg. 6. Dez. (Petecsb. Tel.-Zlg)

Infolge eines Abkommens mit der französischen und der
englischen Negierung sind die aus der Seekonferenz in
London 1803 bis 1809 ausgecrrbeiteten Regeln für die
Seekriegführung mit ihren Abänderungen und Er¬
gänzungen durch Kais. Ukns außer Kraft gesetzt worden.
Die angebliche Ursache der Explosion in Archangelsk.

(WTB.) Newyork, 5. Dez. (Reuter.) Der Handels¬
attaches der russischen Botschaft in Washington hat auf
dem Hauptpolizeibureau angezeigt, daß die Explosion
im Hafen von Archangelsk durch Bombe» verursacht
worden sei, die in der Ladung eines Schiffes verborgen
worden seien, ehe dieses Amerika verlassen habe. Ein
gewisser Samuel Gatter in Brocklyn wurde unter der
Beschuldigung, in die Angelegenheit verwickelt zu sein,
verhaftet.

10 neue französische, und italienische Kardinäle.
Berlin, 6. Dez. Aus Basel wird dem „Berliner

Lokalanzeigcr" berichtet: Der Papst gab gestern Mor¬
gen in einem geheimen Konsistorium, dem 28 Kar¬
dinale beiwohnten, die Ernennung von 10 neuen fran¬
zösischen und italienischen Kardinäln bekannt. Zwei
weitere Ernennungen behielt er sich vor.

Aus Stadt und Land.
stalw, den 7. Dezember 1916.

Kriegsauszeichnung.
Der frühere Schultheißenamtsverweser Albert Rilling

von Siminozheiin, Unteroffizier und Off.-Aspirant im Ers.-
Pion.-Bat. 13. hat die silberne Tapferkciismedaille erhalten.

Ergebnis der 2. Volksschuldienstpriisung.
" Auf Grund der im November in Stuttgart ab¬

gehaltenen zweiten Volksschuldienstprüfung sind die
Lehrer Karl Erhardt von Unterreichenbach und Jakob
Veyl von Deckenpfronn, sowie die Lehrerin Mathilde
Mündlein von Liebenzell zur Versehung ständiger
Lehrstellen befähigt worden.

Das Ergebnis der Vollsspeude für deutsche Kriegs¬
und Zivilgcfangene.

Nachdem das Gesamtergebnis der Volksspende für die
deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen im Deutschen Reich,
das erfreulicherweise12^ Millionen Mark beträgt, bekannt
gegeben worden ist, darf wohl noch einmal daran erinnert
werden, daß an dieser Summe Württemberg mit rund 860 000
Mark beteiligt ist. Württemberg steht damit an der Spitze
aller deutschen Bundesstaaten.

Ausgabe eines neuen Fahrplans.
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit:

Die übersichtliche Darstellung der der bei mehreren deutschen
Eisenbahnverwaltungen in letzter Zeit vorgenommenen, ziem¬
lich weitgehenden Aenderungen des Fahrplans kann »»r
durch Neuausgabe des amtlichen Taschenfahrplans und des
Unionkursbucheserfolgen. Da jedoch noch weitere Fahrplau-
ändcrnngen bis Mitte Januar 1917 zu erwarten sind und zu
diesem Zeitpunkt voraussichtlich auch ans den wiirttembcrgi-
schen Staatsbahne» «in veränderter Fahrplan in Kraft
tritt, muß mit der Ncuausgabe des amtlichen Taschenfahr-
plans bis dahin zugewartet werden: das Unionskursbuch
wird möglichst bald danach erscheine».

Die Kriegswohlfahrtspslcgeim Landtag.
(SLV .) Stuttgart , 6. Dez. Die Zweite Kammer

befaßte sich in ihrer heutigen zweistündigenSitzung

mit der Verlängerung der Gültigkeit des Denkmals«
schutzgesetzes bis zum 1. Oktober 1918. das ohne Wider¬
spruch und ohne Debatte angenommen wurde. Auch
der Ausschußantrag zu der Frage der in der K. Ver¬
ordnung über die Befähigung für den Forstverwal-
tungsdienst vorgesehenen Nichtzulassung bestimmter
Kandidaten, fand die einstimmige Amrahme des
Hauses, das dann überging zu der ersten Beratung
über die Kriegswohlfahrtspflege, für die bekanntlich
2 Millionen Mark ausgeworfen werden sollen. Minister
des Innern Dr. v. Fleischhauer betonte die Notwendig¬
keit der Gewährung staatlicher Mittel für die immer
mehr in Not geratenen Angehörigen der Kriegsteil
»ehmer. Nach seiner Berechnung werde die vorgesehene
Summe bis Ende April l017 reichen. Erfreulicherweise
habe die Skrbeitslosigkest sehr nachgelassen und mit
Einführung des Hilfsäienstpflichigesetzes werde wohl
kein männlicher Arbeiter ohne Arbeit sein. Der Ar
beitsvermittlungsdienst sei nirgends so vollkommen
durchgesührt wie in Württemberg. Durch die beiden
Vereine „Mittelstandshilfe" und „Arbeiterkriegshilse"
werde dem Mittelstand, dessen großen Nöte er nicht
verkenne, durch Darlehensgewährung finanziell unter
die Arme gegriffen. Der Redner gab einen Ueberblick
über die bisherigen staatlichen Aufwendungen für
Kriegswohlfahrtspslege. Bis Ende Oktoberd. I . haben
die Körperschaften neben einem Betrag von rund
85 Millionen an reichsgesetzlichen Unterstützungen wei¬
ter ausgegeben: an freiwilligen Zuschüssen zu den
Familienunterstützungen 18 Millionen Mark, für die
Erwerbslosenfürsorge im ganzen 5 800 000 Mark, wovon
743 000 Mark auf die allgemeine Erwerbslosenfiirsorge,
rund 5 Millionen Mark auf die Textilarbeiter kom¬
men und 140 000 Mark auf die Schuharbeiter entfallen.
Für sonstige Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege, ins¬
besondere Mietsbeihilse, Nahrungsmittelversorgung,
wurden ausgegeben6 279 000 Mark. Im ganzen betrug
der Aufwand der Amtskörperschaften 30100 000 Mark
neben den 85 Millionen. In diesem Gesamtbetrag wur¬
den durch Beihilfen des Reiches und Staates ersetzt
16 866 000 Mark! davon hat das Reich 14 421 000 Mark
bezahlt, die württ . Staatskasse 2 445 000 Mark. Außer¬
dem hatte sie noch für verschiedene andere Kriegswöhl-
fahrtszwecke Aufwendungen zu »rachen. Der Gesamtaus
wand, der hienach vom württembergischen Staat dem
Ministerium des Innern erwachsen ist, beträgt
2 719 000 Mark. Der monatliche Aufwand der Staats¬
kasse beläuft sich zurzeit auf 400—500 000 Mark. Durch
die vom Bundesrat vorgenommene Erhöhung der
Mindestsätze der Familienunterstiitzung mit Wirkung
vom l. November ab werde für alle Bedürfnisse, ins¬
besondere in den größeren Städten, nicht Abilfe geschaf¬
fen. Die Gemeinden werden nach wie vor genötigt sein,
Zuschüsse zu den reichsgesetzlichen Unterstützungen zu
leisten. Die Regierung habe die eindringliche Mahnung
an die Amtskörperschaften und Gemeinden gerichtet,
überall, wo ein Bedürfnis bestehe, solche Zuschüsse zu
reichen. Während die Not in den Städten sehr groß sei,
gebe es auf dem Laude Gemeinden, namentlich wo die
Kriegersrauen selbst in der Landwirtschaft tätig seien,
wo weitere Zuschüsse kaum begründet erscheinen. Um
den Eenreinden die Erfüllung ihrer Pflicht zu .erleich¬
tern, habe der Minister den Staatsbeitrag , der bisher
60—70 Prozent betrug, auf 80—90 Prozent erhöht.
Infolge Rückgangs der Arbeitslosigkeit war für die
Zwecke der Arbeitslosenunterstützungein verhältnis¬
mäßig bescheidener Betrag aufzuwenden, für Notstands¬
arbeiten noch weniger. Zum Schluß appellierte der
Minister noch an die Opferwilligkeitund die Tatkraft
des deutschen Volkes, das auch die neue» Friedensaus¬
gaben in vollem Umfange erfüllen werde. Morgen
Fortsetzung der Beratung, sowix Anträge der Abgg.
Keil und Genossen über die Verbesserung der Bolkser-
nährung und Teuerungszuschüsse

SüdwcstdeutscherKanalverein.
Nächsten Samstag soll der Südwestdeutsche Kanaloer.'i»

für Rhein, Donau und Neckar" mit dem Sitz in Stuttgart,
im Stadtgartensaale gegründet werde». Zn der Gründung
werden Vertreter der Regierungen von Württemberg, Baden
und Hessen, und wahrscheinlich auch Bayern, sowie namhafte
Vertreter aller interessierten Kreise erscheinen. Die Versamm¬
lung ist nicht öffentlich.

Zum Frachtgutoerkehr.
Die Generaldirektion der Staatseisenbahuen teilt

mit : Um die Wageustellung für die Lebensmittel und
für Sendungen der Kriegsindustrie zu verbessern, muß
wie bei den übrigen deutschen Eisenbahnen auch in
Württemberg die Annahme von Frachtstückgiitern mit
Ausnahme von Militürgut und von Privatgut für die
Militärverwaltung für drei Tage, am 7., 8. und 9. De¬
zember 1918 eingestellt werden. Lebensmittel, lebende
Tiere, sowie Güter, deren rasche Beförderung wegen
Verderbs oder besonderer Dringlichkeit unerläßlich ist.
können als Expreß- oder Eilstiickgut ausgeliefert
werden.

Für die Schristl. verantwortl Otto Seltmann,  Ealw
Drucku. Verlag der A. Oeljchläger'schen.Buchdruckerei, Call»



Amtliche und Privat -Anzeige « .

Stadtschultheißenamt Calw.
Von Freitag ab kann ln nachgenannlen Geschäften

Ms MsrMiMM Rr. IS
72  PsMWe.

bas Pfund zu 30 Pfennig gekauft werde».
Lutz, Adolf , Dreitz, RSHm, Lamparter , Haydt , Marquardt,

Stickel , Pfeiffer Srüalei «, Pfeiffer Georg , Maier Heinrich,
Schlaich. Ungemach, Spar « «ud Tonsnmverein , Pfannkach L Lie .,
Sachs » Btnyo », Hammer , Kemps, Hegel«, Nonnen mache».

Talw , den 7. Dezember 1916.
Sladtschrrltheitzeuaurtü A. V. Dreitz.

8 Christbaumschmuck, 8
O reiche Auswahl in neuen Musterst.

D für jeden Zweig paffend.

r PWm lllii»Mvares.
O Spar - und Consumverein.

M MlheköÜchLk in unseren Laden auf
hierauf bis

und werden Bestellungen
10. Dezember "Miß angenommen.

s— — 11 «» »OeW»re». s

» »« » »« «« » « « » » « « «« » « « «

TWize Mmleote,
Mm lud Erdorbeiler

«erden bei hohem Lohn, zu dauernder Arbeit, für eine große Baustelle
in Württemberg

gesucht.
Untertunst «ud Verpflegung z« dilliaen Sätzen am Platze. Mel¬

dungen am 8., S. und io . Dezember bei Zimmermeister Western, «»«
i« Hirsau.

C. Baresel » Unternehmung für Tiefbau,
Stuttgart -Untertürkheim.

5 via

«ingstnlgsnb Kanossonegdait m. b. ii.

kMwr Ser Vlirttemlisrs. llolsodM
ernpkodit ikre Oisasts rur Lssorguog clsr in» Laaklack

einsoklaxanrlon QescdLIte, ivsdssonöere:

a) kür iVUlgliecler:
8s « ükrung vvn Lrsüit in lllufsnilör kooknung.
Kŝ Lkrung von Vorookiisrsn gsgon UintsriogunL

von Lkkoklon, gsgon tt̂ potkok unä vürgrokait.
oislconrisrung von Usobosin.
d) kür Wettermann (als suck für^ iLfitmit̂Iietter) :
Ankauf von 8ok « r!rs.
/ln- untt Vsrksuf von Verlpspioron »Ilsr ärt.
Einlösung sämlliodor Louponr unö surlünäi-

rokon Kolärorton.
Vormislung riokorsr ZodrankfLolisr (8oior)

unter Uitvorrokluss liss Mistors.
LrSllnung vsrrinrüvlivr 8oksvk -Vontir.
/lnnükms von XspIlLÜsn in jsklom östrng als

/lnlsken aus Lokullkolisin oäor »ls 8par-
oiniagsn.

Stadtschntthelßenamt Ca km.
Wr« noch

blaue Mber-ZulSemarkk«
besitzt, kann aus diefekben bi» fpiltesteu» morgen Freitag Abend
beim Spar - nnd Lsnsnmverek» Zucker kaufen.

Talw , den 7. Dezember 1916.
Stadtschttltheitzeuamt : A. V. Dreitz.

Calw , den 7. Dezember 1916.

SM jeder Wrdkttii Arrrigk.
Allein lieber Mann , unser herzensguter Vater,

Großvater , Bruder und Onkel

P . Köhler.
Metzgermeister,

ist im 70. Lebensjahr sanft entschla¬
fen . Um still« Teilnahme bittet

im Name « der Hinterbliebene « :
die Gattin : Marie Köhler.

DI« Beerdigung findet am Freiiag, den 8. Dezember,
mittags L Uhr statt.

. Simmozhetm , den 6. Dezember 1016.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem frühen Hinscheiden unseres
lieben Sohnes ,

Karl Müller,
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Wagner , sowie für die vielen
Blumen spenden und die zahlreiche

Leichenvegleitung von Nah und Fern zu seiner letz«
len Ruhestätte , sagen wir unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.

vad Ltebenzell, 7. Dezember 1916.-O

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem überaus schweren Verluste meines lieben
Mannes , unseres treubesorgten Vaters

3oh. Srorg KvWMltt.
Alaschiierrneister,

für die vielen Kranzspenden , für die
trostreichen Worte des Herrn Stadt«
Pfarrer Sandberger , der Flaschnerinnung

sowie der Freiwilligen Feuerwehr für das letzte
Geleite sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene« .

Jür die Wohltätigen Anstalten
des Landes,

welchen es in der Krleqszrit doppelt schwer gemacht ist. ihre segensreiche
Arbeit an den unaiücklichen Kindern unseres Volkes durWifiihrrn , wird
aus die Weihnachtszeit um

frenndl.Zuwendung gütiger Gaben
herzlich gebest«.

Dekan Heller . Stadibiarrer Sckmld.

McheiigcsaWmk».
Besonderer Umstände Haider fiw-

bei die

Hauptprobe
zum Konzert erst am

Sonntag vormittag
um ^«11 Ahr im Anschluß an den
Hauptgotstsdiesst in der Kirche"
statt und dauert für den Chor etwa

Stunden. Pünktliches, vollzäh-
tiges Erscheinen unbedingt nötig.

Eilte Me PIW.
sowie

Mt MnMWe.
SrSß« 44, billig zu verkaufen.
Wo, sagt di« Seschästsft. da. Bl

Kiecht-Gchch
Suche einen tüchtige», zuverläff

AhrkneHt
welcher gut mit Pferden umzugehen
versteht, zaa» sofortigen Eintritt.

Georg Pfau . Telefon 31.

Schlossermd
HilsMteiter
werde««ns Srmteir
eingelernt bei geregel¬
ter VesWiSW.^

Maschinenfabrik
Klein - Wildbad.

LUUU d ff ff ffg

empfiehlt

SM . Md Eo»s«« omi ».

In Laufen gesucht!

1—z trWgeg»ie
M  MiWrgkn.

Nur vorzügliche Tiere kommen
in Betracht. Näheres zu rrsragen
in der Geschäftsstelled». BI.

Attbulach.
Eine starke. 25 Wochen trächtige

Mi«
setztd. Verkauf aus

Jakob Sattler.

Oberfollwangen.
Einen 14 Monate allen, garan-

tieri sprungsähigen
Simmentaler

3W--
hot zu verkaufe«

Schultheiß Lörcher.

6Wllil -üeiW!
lietert sascli

Vssdlsttüruekerel
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